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Henri-Julien-Félix Rousseau wurde am 21. Mai 1844 in Laval geboren. Er war das dritte 
Kind des Klempners Julien Rousseau und dessen Frau Eléonore.

Von 1849 bis 1860 besuchte er die Grundschule und weiterführende Schule in seinem 
Heimatort. Durch den Bankrott des Vaters und den damit verbundenen häufigen Orts-
wechseln seiner Eltern besuchte Henri ab 1851 ein Internat.

Von 1863 bis 1867 arbeitete Henri in einer Rechtsanwaltskanzlei. Der Diebstahl von 20 
Francs brachte ihm eine Jugendstrafe von einem Monat ein, die er in Nantes absaß. Da-
nach trat er freiwillig in die Armee ein und verpflichtete sich für sieben Jahre. Als der Vater 
1868 starb, wurde Henri vorzeitig aus der Armee entlassen. Henri zog nach Paris und 
wurde Angestellter bei einem Gerichtsvollzieher.

1869 heiratete Henri die Schneiderin Clémence Boitard. 1871 erhielt er eine Anstellung 
beim Pariser Stadtzollamt und wurde später verbeamtet. Henri begann mit ersten Malver-
suchen. Henri wollte der größte und reichste Maler Frankreichs werden. Da er aber eine 
mehrköpfige Familie zu ernähren hatte, musste er weiter als Zöllner arbeiten.

Am Wochenende machte er lange Spaziergänge, um sich Anregungen zu holen. Henri 
äußerte: „Mich macht nichts so glücklich, wie die Natur anzusehen und zu malen.“ Henri 
hatte nie Malunterricht. Er war Autodidakt und wird deshalb heute in die Kunstrichtung der 
Naiven Malerei (Sonntagsmaler) eingeordnet. Henri hatte nie die Gesetzmäßigkeiten der 
Perspektive kennen gelernt. Die kümmerte ihn auch wenig. Er malte Landschaften, so wie 
er sie sah. Oft zeigten seine Bilder nicht nur die Wirklichkeit, sondern wurden mit persön-
lichen Vorstellungen, Wünschen und Träumen vermischt. Dies gilt besonders für seine 
Urwaldbilder, für die er sich Anregungen im Botanischen Garten holte. Die Kunstkritiker 
hatten Mühe, Henris Bilder einzuordnen. Die Naivität seines Malstils erinnere an die der 
Vorrenaissance, so schrieben sie. Doch könne man seinen Stil weder an der Geschichte  
der Kunst festmachen noch an der experimentierfreudigen Moderne. Rousseau habe nur 
konkret und mit Akribie das gemalt, was wirklich zu sehen war.

Ab 1885 nahm Henri Rousseau mit seinen Bildern an verschiedenen Ausstellungen teil. 
Zu seinen bekanntesten Bewunderern zählten die bekannten Maler Camille Pissarro, Paul 
Gauguin, Auguste Renoir, Paul Signac, Robert Delaunay und Pablo Picasso.

1902 wurde Henri Rousseau Lehrer an einer Art Volks-
hochschule. Er unterrichtete die Fächer Porzellan- und Mi-
niaturmalerei.

Ab 1907 veranstaltete er Soireen in seinem Atelier, zu de-
nen er Kunstmäzene, Schriftsteller und Maler der Avantgar-
de einlud.

Am 2. September 1910 starb Henri Rousseau an einer Blut-
vergiftung in einem Hospital. Die Hospitalakten führten den 
Patienten als Alkoholiker. Übrig geblieben ist die Vorstel-
lung von dem sanftmütigen und kleinbürgerlichen Zöllner 
und dem „naiven“ Maler.

Vorwort

Wer war Henri Rousseau?
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Vorwort

Bemerkungen zu der Künstlerwerkstatt

Diese Künstlerwerkstatt beginnt mit der Biografie Henri Rousseaus, die seine wichtigsten 
Lebensdaten aufführt. Sie wurde kurz und knapp gehalten und in Kästchenform zum Aus-
schneiden und chronologischen Sortieren angelegt. In dieser Form müssen die Schüler 
die einzelnen Texte lesen, um sie richtig einordnen zu können. Folglich müssen sie sich 
mit der Kurzbiografie intensiver beschäftigen, was beim bloßen Lesen in Textform nicht 
unbedingt der Fall ist.

Rousseaus Kunstauffassung, sein Malstil und seine hauptsächlichsten Motive werden in 
vier Bildern vorgestellt: Landschaft, Stillleben, Personen und Urwald, die dieser Werkstatt 
als Vierfarbdrucke beiliegen. Das hat den Vorteil, dass der Lehrer die entsprechenden 
Abbildungen nicht suchen muss und sich entscheiden kann, ob er den vorhandenen Vier-
farbdruck in noch einigen wenigen Exemplaren für die Hand des Schülers kopiert oder sich 
eine Folie für den OVP ziehen möchte. 

Der Einsatz von Material wurde bewusst auf das Nötigste beschränkt, um eine „Material-
schlacht“, wie man sie häufig im Kunstunterricht der Grundschule antrifft, zu verhindern. 
Guter Kunstunterricht kann auch mit sparsamen Mitteln erfolgreich sein. In der Regel genü-
gen für diese Werkstatt Filzstifte, Schere, Kleber, Farbkasten, Zeichenblock und Schreib-
papier.

Jedem Bild Henri Rousseaus wurde ein eigenes Kapitel gewidmet. Die Kapitel können 
unabhängig voneinander bearbeitet werden. Damit bieten sich verschiedene Einsätze für 
die Künstlerwerkstatt.

Sicherlich fallen dem erfahrenen Lehrer weitere Einsatzmöglichkeiten ein. An dieser Stelle 
sollen deshalb nur einige genannt werden:

-  Sie kann als ganze Werkstatt im Kunstunterricht eingesetzt werden, damit die 
   Schüler einen gesamten Überblick über Rousseaus Werk erhalten.

-  Sie kann die Kurzbiografie und zwei Kapitel behandeln.

-  Ein weiterer Einsatz wäre im Wochenplan möglich, indem der Lehrer Kapitel 
   auswählt und in den Plan mit einbezieht.

-  Auch in der Freiarbeit können sich die Schüler mit ausgewählten Kapiteln 
   beschäftigen oder sogar im Laufe der Zeit die gesamte Werkstatt bearbeiten.

-  Einzelne Kapitel können als Minireferate dienen. Jeweils eine Gruppe von 
   Schülern bearbeitet ein Kapitel und stellt die Ergebnisse der Klasse vor. Auch 
   so ergibt sich ein Gesamtüberblick über Rousseaus Hauptmotive, seinen Malstil 
   und seine Kunstauffassung.


